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Das atronat der Pfarre wechſelte. Kaiſer Friedrich III geu

einigte 1475 dte Pfarre mit der Wiener Dompropſtei, 1556 überkam
der Markt das Patronatsrecht, 1774 der Erzbiſchof von Wien.

Perchtoldsdorf Tlebte glückliche und ſehr ſchlimme Zeiten 08
ſchreckliche Jahr 1683 vernichtete mi wenigen Ausnahmen die Einwohner
Uund deren Häuſer, wWwie noch Allen aus dem vorjährigen Jubiläum der
Befreiung Wiens den Türken UI friſcher Erinnerung iſt Wie ern

Phönix aus der Aſche an en ne Perchtoldsdorf, größer
chöner als das alte, deſſen 0lz3 ſeine heliebten Sommergäſte ind, ann
der Frohnleichnamsumgang NII Sonntage nach Pfingſten, und der
feurige ſchmackhafte Wein der auf den nahen Hügeln gedeiht ehr reiche
Sittenbilder ſind I dte Geſchichte des Marktes eingeflochten Möchten
die Landgeiſtlick en ſich an dieſer Monographie ern Muſter nehmen, bte nan
ſeine Muße für ſich un Andere nützlich und angenehm verwerthen ann

Krems. Propſt IDr nton Kerſchbaumer.
21) utſt

un un Zweckbeziehung des Lukasevan

gelium's un der Apoſtelgeſchichte, von Dr
Litzinger. Eſſen, Halbeiſen' Verlag. 883 128 9u 80
M 1.20 —

Der erfaſſer dieſer Schrift iſt bereits durch literariſche Arbeit
ähnlicher Tendenz ehrenvoll bekannt. Von ihm erſchien Allll0 1881
„Entſtehung und Zweckbeziehung des Matthäusevang. (beſprochen Iu

dieſer Quartalſchrift 1883 2 Heft —418 Sowie das jüdiſche
Synedrium Schmähungen gegen das Chriſtenthum mündlich und ſchriftlich
Iuter den Juden verhreiten ließ und die Bekämpfung dieſer Schmähungen
als äußere Hauptveranlaſſung des Matthäusevang zu betrachten ſei 0
gabe dasſelbe Synedrium auch bei den Heiden das aufblühende Chriſten—
hum ſchriftlich und mündlich M den übelſten u zu bringen geſucht und
als Abwehrſchriften gegen leſe auf die Heiden berechneten Verläumdungen
eten das Lukasevang und die Apoſtelgeſchichte aufzufaſſen, dies iſt der
Gedankengang beider Schriften Der erfaſſer oben angezeigter Schrif
Iſt emn Schüler des ſel I M [Iberle M Tübingen (4
Anhänger der von dieſem dte neuteſt Bibelwiſſenſchaft 0 ſehr ver⸗
dienten Gelehrten aufgeſtellten Anſicht daß die X Schriften des VN B
namentlich dre Evangelien von ihren Verfaſſern I Eener Zwangslage,

nämlich Angriffe Heiden und Juden abzuwehren ausgearbeitet
worden eten err 1 Litzinger entwicke nun bis n einzelne und
begründet dieſe uſicht m Bezug auf das Lukasevang und die Apoſtel—
geſchichte Jenes Circularſchreiben des Synedrium's habe U. d. die An
klagen enthalten, das Chriſtenthum ſei Secte des Judenthum's, emnm

Geheimbund, ehre Rehellion gegen die Obrigkeit eS habe ferners
räuliche Schmähungen über den göttlichen Erlöſer und die hochheilige
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Perſon der ſel ungfrau ausgeſprochen und gegen dieſe Verläumdungen
ſei das Lukasevang. unächſt u ſeinen einzelnen Beſtandtheilen gerichtet;
daraus erkläre ſich, warum Lukas einiges nicht habe, anderes hingegen
allein berichte (ſo die Mahnung des Täufers an die Sol.
daten, die Erwähnung der Volkszählung, die Berichte über  1 die vielen
vermeintlichen Sabbathsverletzungen, das Erwähnen der vielen Schaaren,
die Jeſu nachfolgten, die eingehenden Mittheilungen über das Leben der
ſel ungfrau, das Magnificat w.) Jedenfalls iſt der Hinweis
auf die Stellen bei Origenes, Juſtinus U A., mn denen. deutlich geſagt
iſt, daß jüd Synedrium im Anfange, als das Chriſtenthum JHev.
breitet wurde, Jeruſalem aus, alſo noch vor der Zerſtörung dieſer
Stadt ann0 70, mit Schmähungen dem Chriſtenthum entgegengearbeitet
wurde, daß Chriſtus dreimal täglich In den Synagogen verflucht wurde

d., ſehr wichtig für die Einleitungswiſſenſchaft; ohne Zweifel haben
die Evangelien ſolche Schmähſchriften auch mit 42  N Auge (ögl atth. 28)5
ob aber alle Einzelnheiten In den Evangelien ich daraus erklären laſſen,

noch ahlrn geſtellt hleihen Jedenfalls hat Aberle einen ſehr großen
Dienſt der inleitungskunde geleiſtet und ſie theilweiſe mn Bahnen
gelen und auch die oben angezeigte hrift manches bei zur Er

Dieklärung des großen Geheimniſſes und Räthſels der Evangelien.
Apoſtelgeſchichte läßt ſich vielleicht mit noch mehr Recht von dem Geſichts—
punkte des Verfaſſers aus auffaſſen, nämlich als Vertheidigungsſchrift nich
bloß für den hlU Paulus (Aberle), ondern für das Chriſtenthum 3  ber
haupt; eine Berechtigung iezu glauben wir mit dem Verfaſſer Iu AEt.
24, 3 erblicken, wO geſagt iſt, daß der Hoheprieſter Ananias eigens
einen Rhetor Tertullus gegen Paulus mitgenommen habe,x der die nklage
gegen den Apoſtel in gewandter R  Lede bei dem röm Procurator anbringen
mußte. Jedenfalls beruht die Schrift Dr Litzinger's auf ehr ein⸗
gehenden Studien den Evangelien und auf genauer Kenntniß der Zeit⸗
verhältniſſe jener ewig denkwürdigen Epoche; ſie bringt und erklärt zahl  2  2
reiche Citate aus Kirchenſchriftſtellern und Klaſſikern; außerdem ird die
ganze Arbeit naturgemäß einer ſehr beredten und gründlichen Apologie
der V Evangelien.

IM Einzelnen hätten wir die og Benützungshypotheſe mehr als es
S 93 geſchieht, verwerthet gewünſcht; zu 89 hätte, wo geſagt wird,
die Ausſendung der 72 Jünger deute auf die Allgemeinheit des Evan—
geliums für die ganze Welt, auch Gen. —10 (die 70 oder 71 Familien
der Völkertafel) erwähnt werden können. 92, 2 U. les Luk
6, 1 101, 13 tes Aet. 26, 106, 19
0. lies Luk 11,, 29 (ſin uur Druckfehler). Die Schrift, die eine ſehr
ſchwierige und beſonders Mn neu Zeit viel beſprochene Frage behandelt,
überdieß durch anziehende Darſtellung ſich auszeichnet, wird jeder Theologe
und gebildete Laie mit großem Intereſſe leſen; ſie iſt einem ehemaligen
Profeſſ or der Theologie an jener Univerſität, welcher der ſel Aherle
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ſo vorzüglich wirkte, gewidmet, nämlich dem gegenwärtigen hochwürdigſten
iſchofe von Rottenburg, Dir Hefele zu Hochdeſſen fünfzigjährigemPrieſterjubiläum (1883)

Graz Univerſitäts⸗Profeſſor Dr ch mid.

22) Meßbüchlein für romme Kinder. Von Mey Mit
Bildern von .  Udwé Glötzle. Aufl Freiburg Herder'ſche Ver—
lagshandlung. 1884 198 uu 160 car 5 Pf kr

290 Meßandacht für romme inder. Auszug aus Obigem.
2 u Ebendaſelbſt. 1884 cart. Pfg kr

24 Zum Gottesdienſte un der kath. Kirche. Vor Fr
Braun, (it Farbentitel und Stahlſtichen. 1 1884.XVI. 419 tn 16 1.20

Mey's Meßbüchlein enthält Meßandachten und eine Bei⸗
gabe In der erſten eßandacht nehmen die Illuſtrationen den größeren
Theil des verwendeten Raumes ein; dieſelbe iſt alſo für die kleinſten
Schüler Uund Schülerinen erechnet. Die Illuſtrationen machen theils den
Verlauf des Meßritus anſchaulich und regen dadurch das ind Auf
merkſamkeit auf die hU Handlung V theils erläutern ſie die Gebetstexte.
Beſonders die letzterem e  4 dienenden Bilder verdienen unſere each⸗
tung, da auf ſie bei der den Kindern gebenden Erklärung dieſer 1e.

8⸗
andacht woh das Hauptaugenmer gerichtet werden muß Wir geben daher
die Reihenfolge erſelben hier an! Staffelgebet: Vertreibung der
Stammeltern aus dem Paradieſe Eingang Mariaä Heimſuchung (Mariä
Verkündigung iſt als „Altarbild“ Zmal nacheinander dargeſtellt); Gloria:
Chriſti Geburt; Collekte eſu heilt die Kranken; Epiſtel der
brennende Dornbuſch; Evangel tum: die Bergpredigt Jeſu; Op ferung:
Bethlehemitiſcher Kindermord und lu nach Egypten; La vabo: pfer
Kains und Abels; Orate ftratres: eſu bei der Arbeit; Sanktus:
Jeſu feierlicher Einzug m Jeruſalem; Beginn der Stillmeſſ Ee. Jeſu
Todesangſt un Gethſemane; Erhebung des Leibes: Kreuzigung
Chriſti; Erh ebung de hU Blutes eſu redet rechten Schächer;
n der Wandlung; braham's Opfer auf Moria; Gedächtniß
der Abgeſtorbenen: Jeſus in der Vorhölle; C I N0OS:ter
endung des Geiſtes; gnus Dei: Opfer des Noe; Commu⸗—
nion: Das letzte Abendmahl; nach der Communion: Jeſus, der
gute Hirt; Segen Jeſus, der Kinderfreund. iezu einige Bemerkungen:
Die Darſtellung des Sündenfalles der erſten Menſchen gehört och gewiß
nicht in's „Altarbild“, ſie würde beſſer auf die nächſte ette übertragen
und mit der „Vertreibung aus dem Paradieſe“ einem Doppelbilde
verbunden. Mehr dem Texte entſprechend und auch leichter für das
kindliche Verſtändniß ſchiene es, enn uſtatt des „brennenden Dorn⸗
buſches“ die „Geſetzgebung auf dem Sinai“ dargeſtellt wäre; Ungerne


